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Die Sitzordnung des Gemeinderats wurde auf diese Legislatur hin verändert. Künftig soll dafür das Ratsbüro verantwortlich sein, finden Peter Hausammann und Kurt Sieber.

Nicht jeder soll Anträge stellen
Die Gemeinderäte Peter Hausammann und Kurt Sieber wollen die Gemeindeordnung und das Geschäftsreglement für
den Gemeinderat revidieren. Erstere sei zu detailliert ausformuliert. Zweiterem mangle es an sprachlicher Präzision.
MARKUS ZAHND

FRAUENFELD. Sie sind deutlich in
der Minderheit. Nur wenige der
40 Gemeinderäte halten ihre Vo-
ten in Schweizerdeutsch. Geht es
nach Peter Hausammann (CH)
und Kurt Sieber (SVP), soll
Mundart ganz aus den Rats-
debatten verschwinden – ohne
allerdings verboten zu werden.
«Die Amtssprache ist grundsätz-
lich Schriftsprache, jedoch kön-
nen Ratsmitglieder das Votum
auch in Dialekt halten», lautet
der Vorschlag der beiden Ge-
meinderäte in der Motion «Teil-
revision Geschäftsreglement für
den Gemeinderat».

Die neu geschaffene Sprach-
regelung würde den Besuchern
auf der Galerie zwar am ehesten
auffallen, ist aber nicht der Kern
der Motion Hausammann/Gei-
ges, die 29 Gemeinderäte mit-
unterzeichnet haben. Den Mo-
tionären geht es vor allem dar-
um, die Verfahren genauer zu
regeln. Denn in Sitzungen der
Geschäftsprüfungskommissio-
nen sowie im Rat seien «Voten

gefallen, dass das Geschäfts-
reglement an einigen Stellen
nicht präzise genug formuliert
ist», heisst es in der Begründung.

Vorstösse zu jeder Zeit

Hausammann und Sieber fin-
den es nicht sinnvoll, wenn jeder
Gemeinderat bei Geschäften
ohne Antrag des Stadtrates im
Rat direkt Anträge stellen kann.
«Sinnvoll ist hingegen die Mög-
lichkeit für Kommissionen mit
selbständiger Entscheidungsbe-
fugnis, in ihrem Bereich begrün-
dete Anträge (Botschaften) an
den Gemeinderat zu richten. Das
soll via Stadtrat erfolgen, damit
er dazu Stellung nehmen kann»,
schlagen die Motionäre vor. Die-
se Problematik tauchte zuletzt
bei der Revision des Einbürge-
rungsreglements auf.

Genauer zu definieren sei
auch der Zeitpunkt der Eingabe
von parlamentarischen Vorstös-
sen – also von Motionen, Inter-
pellationen und Einfachen An-
fragen. Artikel 42 im Geschäfts-
reglement soll daher mit folgen-
dem Absatz ergänzt werden:

«Parlamentarische Vorstösse
können jederzeit eingereicht
werden. Das Gemeinderatsprä-
sidium leitet diese zur Behand-
lung an den Stadtrat weiter und
informiert an der nächsten Ge-
meinderatssitzung über die Ein-
reichung und die Weiterleitung.»

Neue Aufgaben für das Ratsbüro

Ergänzen wollen die Motio-
näre auch die Bestimmungen zu
den Aufgaben des Gemeinde-
ratsbüros. Das Büro soll zusätz-
lich die Sitzordnung des Ge-
meinderates festlegen sowie eine
Liste der zugelassenen Medien-
schaffenden und eine Liste der

hängigen parlamentarischen
Vorstösse führen. «Zudem soll
ausdrücklich klargestellt wer-
den, dass Entscheide des Büros
über die Zulässigkeit von parla-
mentarischen Vorstössen ange-
fochten werden können.» Dieses
Thema war im Juni aktuell, als
das Büro die Motion von Ursula
Duewell und Ernst Rüsi (beide
FDP) zu den Baditarifen für un-
zulässig erklärte.

Wird die Motion zur Teilrevi-
sion des Geschäftsreglements an
einer der nächsten Sitzungen er-
heblich erklärt – das ist bei der
Anzahl Mitunterzeichner zu er-
warten –, wollen Hausammann

und Sieber das Geschäft «sinn-
vollerweise» einer gemeinderät-
lichen Kommission zuweisen.

Von der Ordnung ins Reglement

Der Gemeinderat soll ausser-
dem seine Organisation selber
regeln. Dazu gehört für die bei-
den Motionäre «insbesondere
die Zahl und Art der Kommissio-
nen, mit denen der Rat seine Ge-
schäfte behandeln will». Weiter
sei auch die Festlegung der Ta-
gesordnung revisionsbedürftig.

Diese beiden Punkte sind al-
lerdings nicht im Geschäftsregle-
ment, sondern in der Gemeinde-
ordnung geregelt. Weil diese «ge-
nerell zu viele und zu detaillierte
Bestimmungen über den Ge-
meinderat enthält», fordern
Hausammann und Sieber in ei-
ner zweiten Motion auch eine
Teilrevision der Gemeindeord-
nung. «Die Bestimmungen ohne
Verfassungsqualität sind in das
Geschäftsreglement zu überfüh-
ren. Damit wird die Gemeinde-
ordnung schlanker.» Diesen Vor-
stoss haben 30 Gemeinderäte
mitunterzeichnet.
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Kurt Sieber
Gemeinderat SVP

Wie fit ist das
Wasser- und
Abwassernetz?
FRAUENFELD. Herbert Vetter (SP)
hat an der Gemeinderatssitzung
von vergangenem Mittwoch eine
Interpellation mit dem Titel
«Wasserversorgung und Abwas-
serversorgung» eingereicht. 22
Stadtparlamentarier haben den
Vorstoss mitunterzeichnet. Auf-
grund mehrerer besorgniserre-
gender Studien zum Zustand des
Schweizer Wasser- und Abwas-
sernetzes aus jüngerer Vergan-
genheit interessiert sich Vetter
für den Stand der Leitungsinfra-
struktur in Frauenfeld.

Tarifgestaltung ist ein Thema

Studien würden einerseits auf
den hohen zukünftigen Investi-
tionsbedarf hinweisen, anderer-
seits auf die oft ungenügende
Finanzierungsbasis. So will Vet-
ter wissen, wie der Stand der
Infrastruktur in der Wasserver-
sorgung und Abwasserversor-
gung ist.

Zudem verlangt der SP-Ge-
meinderat Auskünfte zum Inves-
titionsbedarf in den kommen-
den zehn Jahren. Branchenüb-
lich sei etwa beim Abwassernetz
eine Lebensdauer von 80 Jahren.
Zudem fragt Vetter nach der
aktuellen Finanzierungsgrund-
lage und ob die heutige Tarif-
gestaltung auch zukünftigen
Anforderungen genügt. Dabei
bezieht er sich auf eine Studie,
die besagt, dass der Wasserpreis
aus politischen Gründen oftmals
zu tief angesetzt sei. (ma)

Murg-Holzbrücke
wird saniert
FRAUENFELD. Die Fussgängerbrü-
cke aus Holz über die Murg im
Lüdem/Äuli am südlichen Stadt-
rand muss wegen Sanierungs-
arbeiten ab kommendem Mon-
tag bis auf weiteres gesperrt wer-
den. Dies ist einer Medienmittei-
lung des städtischen Werkhofs
zu entnehmen. Der nächste
Übergang über die Murg befin-
det sich auf Höhe Murkart. Die
sich daneben befindende, neu
erstellte Brücke über den Kanal
ist von den Arbeiten nicht
betroffen und bleibt in Betrieb.
Der Fussweg auf dem Damm
zwischen Murg und Kanal zur
Murkart kann somit weiterhin
benützt werden. Der Werkhof
bittet um Verständnis. (red.)
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Feuerbrand-Symptome an einem Quittenbaum in Frauenfeld. Blät-
ter verfärben sich braun bis schwarz. Die Früchte wachsen nicht aus.

Markus Peter
Aktuar der Frauenfelder
Flurkommission

Deutlich mehr Feuerbrand im Siedlungsgebiet
Die Kontrolleure finden dieses Jahr mehr Pflanzen mit Symptomen von Feuerbrand als in den Vorjahren. Lag die Zahl der befallenen Pflanzen seit 2009
im tiefen einstelligen Bereich, dürften es bis Ende Jahr etwa 25 Fälle werden. Betroffen sind vor allem Quitten und Cotoneaster im Quartier Huben.

STEFAN HILZINGER

FRAUENFELD. An Erwin hat Mar-
kus Peter heuer keine Freude.
Der Sachbearbeiter im Amt für
Tiefbau und Verkehr der Stadt
Frauenfeld ist als Aktuar der
Flurkommission auch für den
Feuerbrand zuständig. Er hat
dem Bakterium Erwinia amylo-
vora, das den Feuerbrand aus-
löst, den Kosename «Erwin» ge-
geben. Und in diesem Jahr tritt
Feuerbrand in der Stadt deutlich

stärker auf als in den vergange-
nen Jahren. Die Krankheit befällt
vor allem Obst- und Ziergehölze
aus der Familie der Rosenge-
wächse, insbesondere Kernobst
wie Birnen, Äpfel und Quitten.

«Von den 25 eingeschickten
Proben waren 20 positiv, heisst
an Feuerbrand erkrankt», sagt
Markus Peter. Betroffen sind laut
einer Mitteilung des Amts für
Tiefbau und Verkehr acht Quit-
tenbäume, neun Parzellen mit
Cotoneaster und ein Weissdorn,
ein Feuerdorn und eine Mispel.
Die Fälle häufen sich in einem
Radius von einigen hundert Me-
tern um das Kantonsspital.

Kein Befall ausserhalb Siedlung

Letztmals fanden die Kontrol-
leure 2009 eine vergleichbar
hohe Anzahl von Feuerbrand-
Fällen. Davor und in den Jahren
2010 bis 2014 lag die Zahl laut
Peter im «tiefen einstelligen Be-
reich». Für dieses Jahr sind die
Kontrollen im Siedlungsgebiet

noch nicht abgeschlossen. Bis
Ende Jahr dürfte die Zahl der
Fälle laut Peter im eigentlichen
Siedlungsgebiet auf etwa 25 stei-
gen. In der Landwirtschaftszone
auf Stadtgebiet sind die Kontrol-
len bereits abgeschlossen – ohne
Befund vom Feuerbrand. Typi-
sche Symptome von Feuerbrand
sind absterbende, sich braun bis
schwarz verfärbende Blätter
oder Blüten. Befallene Triebe
verkrümmen sich U-förmig.

Roden ist Vorschrift

Der Kanton Thurgau ist für die
Bekämpfung von Feuerbrand in
zwei Zonen eingeteilt. Frauen-
feld liegt in der Zone 1. Das
heisst, dass die «Bakterienkrank-
heit generell und flächende-
ckend bekämpft» wird. «Rodun-
gen werden bei einem Befall
möglichst schnell vorgenom-
men», sagt Peter.

Die Kontrolleure überbringen
dem Eigentümer die Nachricht
mit dem positiven Befund. Der

Eigentümer muss den Entscheid
quittieren. «In wenigen Einzel-
fällen muss ich mitgehen und die
Sachlage erklären», sagt Peter.
Doch meistens seien die Betrof-
fenen kooperativ. Die Rodungen
werden von der gleichen Garten-
baufirma ausgeführt, die in dem
Gebiet auch für die Kontrolle zu-
ständig ist. Die Kosten trägt der
Thurgauer Pflanzenschutzfonds.
Befallenes Pflanzenmaterial
muss verbrannt werden.

Warum in diesem Jahr deut-
lich mehr Feuerbrand-Fälle auf-
treten als in früheren Jahren,
könnte mit einer verstärkten In-
fektion über die Blüte im Früh-
jahr zusammenhängen, vermu-
tet Hermann Brenner, Leiter des
Pflanzenschutzdienstes am BBZ
Arenenberg. «Es gab dieses Früh-
jahr mehr Infektionstage als in
den Vorjahren.» Auch sei denk-
bar, dass es in dem betroffenen
Gebiet schon «latenten Feuer-
brand» gebe, der nun gehäuft
Symptome zeige.
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